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Vorwort

Die Kantate Ihr werdet weinen und heulen BWV 103 von 
Johann Sebastian Bach ist im Jahre 1725 entstanden und 
für den Sonntag Jubilate bestimmt, der damals auf den  
22. April fiel. Das Werk eröffnet eine Reihe von neun Kan-
taten, die Bach bis Trinitatis 1725 auf Texte der Leipziger 
Dichterin Christiane Mariane von Ziegler geschrieben hat.1 
Die Dichtung wurde 1728 im ersten Teil ihrer Gedicht-
sammlung Versuch in Gebundener Schreib-Art veröffent-
licht; dieser Abdruck weicht aber an einigen Stellen von 
Bachs Vertonung ab, wobei offenbleiben muß, ob die 
Dichterin den Text für den Druck revidiert oder ob Bach 
in seine Vorlage eingegriffen hat. Der Kantatentext kreist 
um den Gegensatz zwischen Leiden und Freude, den der 
 Lesungstext aus dem 16. Kapitel des Johannes-Evangeli-
ums thematisiert. Den Eingangschor hat Bach in beson-
ders eindrucksvoller Weise gestaltet. Chor und Orchester 
werden mit jeweils selbständigem Material gegeneinan-
der gestellt; in den Singstimmen werden zwei Themen, ein 
trauriges und ein fröhliches, durchgeführt. Die Entwicklung 
kommt überraschend zum Stillstand; als kurzes Arioso wird 
der zweite Teil des Textes in der Baßstimme, die für die 
Vox Christi steht, mit den Worten „Ihr aber werdet traurig 
sein“ eingeleitet, ehe Bach im Chor wieder das vom Affekt 
der Freude bestimmte Thema aufgreift. Die folgenden vier 
Sätze sind in Paaren angeordnet, und setzen sich erneut 
mit dem Gegensatz zwischen Freude und Traurigkeit aus-
einander. Die Sätze 2 und 3 sind vom Affekt der Traurigkeit 
beherrscht, da der Gläubige seinen Jesus, den Seelenarzt, 
verloren glaubt. In den Sätzen 4 und 5 macht sich unter 
Berufung auf das Evangelium erst Hoffnung, dann Freu-
de breit. Der schlichte Schlußchoral hat die 9. Strophe 
des Liedes „Barmherzger Vater, höchster Gott“ von Paul 
 Gerhardt (1653) als Grundlage.

Die Kantate weist eine erlesene Instrumentation auf: Für 
den Eingangschor und die erste Arie verlangt Bach nach 
 einem Flauto piccolo, einer hohen Blockflöte in d, die 
 äußerst virtuos und in der Höhe bis zum Ton fis4 (notiert 
e3) geführt wird. Ein entsprechendes Instrument stand Bach 
jedoch nicht immer zur Verfügung, so daß er für eine wei-
tere Aufführung, die wahrscheinlich in das Jahr 1731 fällt, 
eine Alternativstimme für Violino Conc: ou Trav, d.h. für 
Solovioline oder Querflöte ausschreiben ließ.2 In der zwei-
ten Arie tritt, ähnlich wie Bach dies auch in seiner zum 
gleichen Sonntag bestimmten Weimarer Kantate Weinen, 
Klagen, Sorgen, Zagen BWV 12 gehandhabt hatte, eine 
Solotrompete hinzu.

Die Originalpartitur und die Dubletten der Instrumental-
stimmen kamen nach Bachs Tod in den Besitz seines zweit-
ältesten Sohnes Carl Philipp Emanuel Bach. Aus  seinem 
Nachlaß gelangten sie wahrscheinlich über Georg Poelchau 
an die Berliner Singakademie und von dort 1854/55 an die 
damalige Königliche Bibliothek in Berlin.3 Die autographe 
Partitur besteht aus 5 Bogen mit dem Blattformat 33,5 x 21 
cm; das Wasserzeichen Gekreuzte Schwerter, überkrönt, 
zwischen Palmzweigen ohne  Ge genmarke (= NBA IX/1, 
Nr. 29) kommt auch in anderen Kantaten aus der ersten 
Jahreshälfte 1725 vor. Die Partitur weist folgenden Kopfti-
tel auf: J. J. Doīca. Jubilate. Ihr werdet weinen und heulen. 

Der Handschrift ist der originale Umschlag vorgebunden, 
dessen autographer Titel lautet: Dominica Jubilate / Ihr 
werdet weinen und heülen. etc. / à / 4 Voci / Tromba / 
Fiauto piccolo / 2 Hautb: d’Amour / 2 Violini / Viola / e / 
Continuo / di / Joh: Sebast: Bach. Auf der letzten Seite der 
Handschrift findet sich der Beginn einer Kantate zum Sonn-
tag Quasimodogeniti in e-Moll, der möglicherweise einen 
ersten, rasch verworfenen Entwurf der Kantate Am Abend 
aber desselbigen Sabbats BWV 42 darstellt, die Bach für 
den 8. April 1725 vorgesehen hatte.

Die Originalstimmen lagen ursprünglich in dem der Partitur 
vorgebundenen Umschlag und kamen aus der Sammlung 
der Grafen von Voß-Buch 1851 an die Bib liothek in Berlin; 
sie wurden dort mit den Dubletten der Streicherstimmen 
aus C. P. E. Bachs Nachlaß zusammen geführt.4 Eine bezif-
ferte Organo-Stimme ist nicht erhalten geblieben.

Die Kantate wurde erstmals 1830 von Adolf Bernhard Marx 
als Teil 3 der Kirchenmusik von Johann Sebastian Bach 
herausgegeben; der Ausgabe lag nur die Original partitur 
zugrunde. Eine erste kritische Ausgabe hat 1876 Wilhelm 
Rust im Rahmen der Gesamtausgabe der Bach gesellschaft 
vorgelegt.5 In der Neuen Bach-Ausgabe wurde sie 1989 
von Reinmar Emans ediert.6 Für den vorliegenden Klavier-
auszug wurden die Originalquellen erneut  herangezogen.

Leipzig, Juli 1997 Ulrich Leisinger

1 Zu Mariane von Ziegler siehe Hans-Joachim Schulze, „Neuerkennt-
nisse zu einigen Kantatentexten Bachs auf Grund neuer biographi-
scher Daten“, in: Bach-Interpretationen, hg. von Martin Geck, Göt-
tingen 1969, S. 22–28, und Sabine Ehrmann, „Johann Sebastian Bachs 
Leipziger Textdichterin Christiane Mariane von Ziegler“, in: Johann 
 Sebastian Bach. Schaffenskonzeption – Werkidee – Textbezug. Be-
richt über die Wissenschaftliche Konferenz zum VI. Internationalen 
Bachfest der DDR in Verbindung mit dem 64. Bachfest der Neuen 
Bach gesellschaft, Leipzig, 11./12. September 1989, hrsg. von Werner 
Felix et. al., Leipzig 1991, S. 261–268 (Beiträge zur Bach-Forschung, 
Bd. 9/10). Vgl. auch Bach-Jahrbuch 1991, S. 15–19 (H.-J. Kreutzer).

2 In diesen Part wurden auch die Sätze 5 und 6 colla parte mit der 
 Violine I eingetragen. In Satz 5 wird dabei der Umfang der Traversflöte 
 erheblich unterschritten. Die Mitwirkung einer Querflöte sollte daher 
tunlichst auf die Sätze 1 und 3 beschränkt bleiben. 

3 Staatsbibliothek zu Berlin, Preußischer Kulturbesitz, Musikabteilung 
mit Mendelssohn-Archiv, Signatur: Mus. ms. Bach P 122.

4 Staatsbibliothek zu Berlin, Signatur: Mus. ms. Bach St 63. Den Stim-
men liegt heute ein von Carl Philipp Emanuel Bach beschrifteter Um-
schlag bei, der ursprünglich nur die Partitur und die Dubletten enthielt.

5 BG 23, S. 67–94, Kritischer Bericht auf S. XXXI–XXXIII.
6 NBA I/11.2, S. 25–64.
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Foreword

The cantata Ihr werdet weinen und heulen (You shall be 
weeping and crying) BWV 103 by Johann Sebastian Bach 
was composed in 1725 for Jubilate Sunday, which that 
year fell on 22 April. The work is the first in a series of nine 
cantatas which Bach composed until Trinity Sunday 1725 on 
texts by the Leipzig poetess Christiane Mariane von Ziegler.1 
The poetry was published in 1728 in the first part of her 
poetry collection Versuch in Gebundener Schreib-Art. This 
published text, however, differs in certain passages from 
Bach’s setting. The question whether the poetess revised 
the text for publication or whether Bach undertook to 
alter the libretto remains unanswered. The cantata libretto 
concerns the contrast between suffering and joy, which 
is the subject of the Gospel reading taken from chapter 
16 of the Gospel of St. John. Bach created a particularly 
impressive introductory chorus. The choir and orchestra 
are juxtaposed, each with independent musical material, 
and the vocal parts develop two subjects, one sorrowful 
and one joyful. This development is brought suddenly to a 
halt; the second section of the text is introduced as a short 
arioso by the bass, representing the voice of Christ, with 
the words “Ihr aber werdet traurig sein” (You will be filled 
with grieving pain), before Bach once more lets the choir 
take up the subject characterized by joyful emotional affect. 
The following four movements are grouped in pairs, once 
again focusing on the contrast between suffering and joy. 
Movements 2 and 3 are governed by the affect of sorrow, 
since the believer feels that he has lost Jesus, the physician 
of his soul. In movements 4 and 5, referring to the Gospel, 
hope dawns and later develops into joy. The unadorned 
final chorale is based on the hymn “Barmherzger Vater, 
höchster Gott” (Merciful Father, highest God) by Paul 
Gerhardt (1653).

The cantata is scored for an exclusive instrumentation: In 
the introductory chorus and the first aria Bach calls for a 
flauto piccolo – a high recorder in D – playing an extremely 
virtuoso part that extends up to the high f-sharp3 (notated 
e3). Such an instrument was, however, not always available, 
so that for a later performance – which probably took place 
in 1731 – Bach had an alternate part copied for “Violino 
Conc: ou Trav,” i.e., for solo violin or flute.2 A solo trumpet 
is added in the second aria – Bach followed a similar practice 
in the cantata “Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen” BWV 12, 
composed in Weimar for the same Sunday.

After Bach’s death, the original score and the duplicate 
instrumental parts were left to his second oldest son Carl 
Philipp Emanuel Bach. They found their way from his estate 
via Georg Poelchau to the Berliner Singakademie and finally 
in 1854/5 to the then Königliche Bibliothek in Berlin.3 The 
autograph score consists of 5 sheets in the format 33,5 x 21 
cm; the watermark crossed swords crowned between palm 
branches without countermark (= NBA IX/1, no. 29) is also 
found in other cantatas from the first half of 1725. The 
score displays the following heading: J. J. Doīca. Jubilate. 
Ihr werdet weinen und heulen. The original cover has been 
bound to the front of the manuscript; the autograph title 
reads: Dominica Jubilate / Ihr werdet weinen und heülen. 
etc. / à / 4 Voci / Tromba / Fiauto piccolo / 2 Hautb: 

d’Amour / 2 Violini / Viola / e / Continuo / di / Joh: 
Sebast: Bach. On the last page of the manuscript, there is 
the beginning of a cantata in E minor for Quasimodogeniti 
Sunday; this was possibly a first, soon discarded sketch for 
the cantata Am Abend aber desselbigen Sabbats BWV 42 
which Bach had intended for 8 April 1725.

Initially, the original parts lay loosely in the score, which 
itself was bound together with the cover; they were 
obtained in 1851 from the collection of the Counts Voß-
Buch by the Berlin Library, where they were combined with 
the duplicate string parts from C. P. E. Bach’s estate.4 There 
is no surviving figured organ part.

The cantata was first published in 1830 by Adolf Bernhard 
Marx as Part 3 of Johann Sebastian Bach’s church music; 
the edition was based only on the original score. The first 
critical edition was presented in 1876 by Wilhelm Rust 
within the framework of the Bachgesellschaft’s complete 
edition.5 In the Neue Bach-Ausgabe, the cantata was edited 
by Reinmar Emans.6 For the present piano reduction, the 
sources were consulted anew.

Leipzig, July 1997 Ulrich Leisinger
Translation: David Kosviner

1 For Mariane von Ziegler see Hans-Joachim Schulze, “Neuerkenntnisse 
zu einigen Kantatentexten Bachs auf Grund neuer biographischer 
Daten” in: Bach-Interpretationen, ed. by Martin Geck (Göttingen, 
1969), pp. 22–28, and Sabine Ehrmann, “Johann Sebastian Bachs 
Leipziger Textdichterin Christiane Mariane von Ziegler” in: Johann 
Sebastian Bach. Schaffenskonzeption – Werkidee – Textbezug. 
Bericht über die Wissenschaftliche Konferenz zum VI. Internationalen 
Bachfest der DDR in Verbindung mit dem 64. Bachfest der Neuen 
Bachgesellschaft, Leipzig, 11./12. September 1989, ed. by Werner Felix 
et. al., Leipzig, 1991, pp. 261–268 (Beiträge zur Bach-Forschung, vol. 
9/10). Cf. also Bach-Jahrbuch 1991, pp. 15–19 (H.-J. Kreutzer).

2 This part also contains movements 5 and 6 doubling violin I. Since 
movement 5 significantly exceeds the low range of the transverse flute, 
it is strongly recommended that the participation of a flute should be 
restricted to movements 1 and 3. 

3 Staatsbibliothek zu Berlin, Preußischer Kulturbesitz, Musikabteilung mit 
Mendelssohn-Archiv, shelf mark: Mus. ms. Bach P 122.

4 Staatsbibliothek zu Berlin, shelf mark: Mus. ms. Bach St 63. Today, 
a cover can be found together with the parts; it was labeled by Carl 
Philipp Emanuel Bach and originally contained only the score and the 
duplicate parts. 

5 BG 23, pp. 67–94, Critical Report on pp. xxxi–xxxiii.
6 NBA I/11.2, pp. 25–64.










































































































































